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Treffen der Arbeitsgruppe „Einwände“ der Bürgerinitiative Lüne-Moorfeld

Protokoll des Treffens vom 21.04.2006 20.00 bis 22.30 Uhr bei Claudia Kuchler, Moorweg 32
Tagesordnung:

1. Formulierung von Einwendungen gegen die A39 von größeren Institutionen
2. Vernetzung mit anderen BIs

3. Tipps und Hilfen für die Rundgänge
4. Informationsmaterial

5. Aktionen

6. Wahl der Gruppensprecherin

7. nächste Termine

TOP 1

Wir haben zusammengetragen, welche größeren Lüneburger Institutionen ebenfalls Einwendungen gegen den Bau der A39 formulieren könnten, bzw. wo wir Unterschriftslisten hinterlegen können:

NABU (Uvo Rick)
Heinrich Böll Haus (Nina Katz)
Kleingartenverein Meisterweg (Dietmar Sorbe)
Kiosk Mörekesiedlung (Einwandzettel und Unterschriftslisten liegen aus)
Lebenshilfe e.V. (Detlev Wehnert)
Grundschule Lüne Förderverein/Schulelternrat/Gesamtkonferenz (Ramona Ressler-Lührs, Katrin Büsscher über Frank Kracht)
Johanneum (ev. Tina Sorbe)
Rudolf-Steiner Schule sowie Kindergarten (über Gaby Parnow-Kloth)
Grundschule Hagen (Frauke  Walz)
Kleingartenkolonie (Dietmar Sorbe und Frank Kracht)
Schule Stadtkoppel für Altenpflege (Beate Ellwanger-Stache)
Paul-Gerhardt Gemeinde (Stephanie Becker)

VcD (Peter Mohr)
ADFC (Peter Mohr)
Kloster Lüne/ (Dieter Metz)
Klosterkammer (warten wir noch)

Kirchengemeinde Lüne (Einwand bereits erledigt)
Sportvereine (Nina Katz entwirft einen Brief und Vorstand macht den Kontakt)
Tierheim Bockelmannstraße (Sabina Gade)
Polizeihundeverein Moorfeld (Frank Kracht)
Agenda 21 (Peter Mohr)
Feuerwehr (Lünepark) (Vorstand)

TOP 2

Nina Katz fragte nach einer Vernetzung mit den übrigen Bürgerinitiativen im Lüneburger Raum und betonte die Wichtigkeit einer solchen. Diese Vernetzung läuft schon im Stadtgebiet und überregional über Dachverband und Klagefond.Dieser Punkt wird bei dem nächsten Vorstandstreffen ange-sprochen.
TOP 3

Grundsätzlich wurde noch einmal darauf hingewiesen, dass Einwendungen von jedem Bürger, ob Anwohner oder nicht, gemacht werden können und sollten (auch Freunde oder Verwandte in Berlin oder München). Indem jeder seine Freunde informiert und diese ebenfalls ihre Freunde, kommt ein Schneeballsystem in Gang.

Möglichst persönlich formulierte Briefe sind wünschenswert, um eine vielfältige Bandbreite von Einwänden zu erhalten, aber nicht notwendig.

Auch Kinder können ihre Ängste in selbstgeschriebenen Briefen oder gemalten Bildern äußern und an die Stadt Lüneburg senden. Dies hat zwar keinen juristischen aber einen hohen symbolischen Wert!
Die Stadt Lüneburg ist auf möglichst großen Protest der Bürger angewiesen und hat die Einwände der Bürger nötig!
Beim Ansprechen der Nachbarn sehr stark auf die Wichtigkeit der Einwendungen hinweisen.

Beim Einholen von Unterschriften darauf achten, dass nur eine Unterschrift geleistet wird, da die Unterschriftslisten durch die Stadt Lüneburg überprüft werden.

Herr Sorbe gab zu bedenken, dass der Protest der Bürger visuell stärker werden muss. Die Gruppe „Einwände“ würde den Druck und eine Vervielfältigung des Plakats „zerrissenes Lüneburg“ bis zur nächsten Woche begrüßen und würde diese Aktion mit einem Beitrag von € 15,00/pro Person/Einwandgruppe unterstützen. Stefan Becker bringt diesen Vorschlag in den Vorstand ein.

Wenn möglich, von jedem gesammelten Einwandsschreiben eine Kopie an die BI Lüne-Moorfeld geben/senden.
Beim Ansprechen der Nachbarn auch erfragen, ob sie „nur“ Mieterseien, dann zusätzlich und auch ein Exemplar Musterbrief an den Vermieter bzw. Eigentümer mitgeben, da auch der Vermieter indirekt betroffen ist durch z.B. die Wertminderung seines Objekts.

TOP 4

Steffi Becker hat Namensschild-Sticker entworfen, die während der Rundgänge bzw. Aktionen ge-tragen werden können, um sich sofort erkennbar zu machen. Gegen einen Obolus von € 1,00 von Claudia Kuchler zu erhalten.
Laminiertes Kartenmaterial mit der Trassenführung der Vorzugsvariante 502, Variante 503 und Variante 504 im Lüneburger Raum und rückseitig eine Unterschriftsliste als Kopiervorlage wurde verteilt.

Frank Kracht hat von einem Informationsabend des Schutz- und Klagefonds in Uelzen eine erweiterte Einwändeliste mitgebracht. Einige Kopien wurden verteilt. Weitere Exemplare werden als PDF-Datei weitergegeben.

TOP 5

Die Idee, Einwandsformulare in der Lüneburger Innenstadt zu verteilen und Unterschriften zu sammeln, wollen wir an den folgenden Samstagen bis zum 21.05. zwischen 10-13.00 Uhr in die Tat umsetzen. Dafür wollen wir uns die Hilfe von den anderen Arbeitsgruppen und allen BI-Mitgliedern holen; eine Mail an alle wird Claudia Kuchler aufgeben.
Stefan Becker wird Standardeinwendungsbriefe formulieren, die von den Lüneburgern nur noch unter-schrieben werden müssen. Außerdem wollen wir uns für diese Aktion mit Mitgliedlisten, Unterschriftenlisten und Satzungskopien ausstatten.
Genauso ist es erwünscht das Stefan Becker Standardeinwendungen für die Moorfeldbewohner entwirft, die man denen geben kann, die von sich keinen Einwand formulieren würden.
Eine weitere Aktion wird auf dem nächsten Moorfeld-Flohmarkt am 6. Mai stattfinden und eventuell auf der 1.Mai Kundgebung.

TOP 6

Als Sprecherin der Arbeitsgruppe „Einwände“ wurde Claudia Kuchler gewählt. Wir werden Sie bei allen anfallenden Arbeiten bestmöglich unterstützen.

TOP 7

Die nächsten Treffen finden an folgenden Terminen statt, zu denen alle Mitglieder der Arbeitsgruppe „Einwände“ herzlich eingeladen sind:

Dienstag 02.05.2006 20.00 Uhr 

Dienstag 09.05.2006 20.00 Uhr 

Montag   15.05.2006 20.00 Uhr 

Wir treffen uns voraussichtlich im Stadtteilladen ELM in der Mörekesiedlung und werden die Raumkosten in Höhe von € 15,00 aufteilen. Falls Raum oder Tag geändert wird hört/lest ihr von Claudia Kuchler.
22.04.2006

Sabrina Henke

